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Perſonen .

Thibaut , ein reicher Pächter .

Georgette , ſeine Frau .

Belamy , ein Dragoner⸗Unterofffzier .

Sylvain , erſter Knecht des Thibaut .

Roſe Friquet , eine arme Bäuerin .

Ein Prediger .

Ein Dragoner⸗Lieutnant .

Ein Dragoner .
*
Dragoner . Bauern und Bäuerinnen .

Scene :
Ain

franzöfiſches Gebirgsdorf nicht weit von der Savsyiſchen Gränze

Handlung :

1704 , gegen das Ende des Cevennen⸗Krieges .



Sränze

Erſter Ant .

Nr . 1. Introduckion .

Chor .

Laßt fleißig uns die Hände regen
Und pflückt die Frucht ſo ſüß⸗
Die unſerm Land des Himmels Segen
Heut zu Theil werden ließ .
Sorg ' und Müh ' , die nicht geſchont ,
Sind herrlich uns und reich belohnt

Georgette .
Unſ ' re Männer ſind im Städtchen ,

roßer Markttag iſt ja heut ;
Abends kehren ſie uns wieder ,
Bringen , was uns hoch erfreut .

Chor .

Bringt die Frucht nur herein .

Georgette .
Kehrt der Mann uns Abends wieder ,
Wird er doppelt zärtlich ſein .
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Erſter Akte.

Chor .

Bringt die Frucht nur herein ,

Laſſet fleißig uns ſein .

Ein junges Mädchen .

Frau Thibaut , gebt uns doch ein Lied zum Beſten !

Georgette .

1. . Provenzaliſches Lied .

1. Blaiſe ging zur See ;
That das Herz auch weh ,
Dient er doch dem Vaterlande

Lebe wohl , Marie !

Dich vergeß ich nie

Und des Herzens zarte Bande ;

Iſt ' s des Himmels Schluß ,

Daß ich ſcheiden muß ,
Nimm noch dieſen Kuß .
Freund ſagt ſie unter Thränen ,
Mögft Du in Frieden ziehn ;
Treu will ich Deiner harren ,
Wenn die Orangen blühn .

Chor

Liebesluſt , Liebesleid ,
Schöne Zeit !

Georgette .

2. Hört , des Sturms Gebraus

Zog das Schiff , o Graus !

Rettungslos zur Tiefe nieder ,

Als das Jahr verſtrich ,
Sagt Mariechen fich :
Blaiſe kehrt doch nimmer wieder



Erſter Akt .

1 — ＋Pierre , der kam zur Stund ' ,
That ſein Herz ihr kund , 4
Küßt ihren rothen Mund ; 0

Fragt nicht , was ſie gelobet ;
Fragt nicht , was früher war .

*3
Als die Orangen blühten , 2

Sah man ein glücklich Paar .
6

Chor.
Liebesluſt , Liebesleid ,
Schöne Zeit !
Laßt fleißig uns die Hände regen
Und pflückt die Frucht —

Georgette .
Doch hoͤrt, o hört , Trompetenton !
Vom Berge ſchallt es nieder ,
Das Scho bringt es wieder .

Chor .
O Gott , mein Gott ! Dragoner werden ' s ſein
Vor Angſt und Schreck möcht ich vergehn !
O wär ' mein Mann doch erſt zu ſehn !

Thibaut .
O verſtecket Euch ,
Mädchen oder Frauen , 33
Daß ſie Euch nicht ſchauen !
Hier find ſie ſogleich .

Chor .
Sind Soldaten im Dorf ?

—



Erſter Akt .

Thibaut .

Höret nur ! Ich ging den Thalweg ,

Ueberzähl mein Geld in Ruh ' ,
Wie ich' s jeden Markttag thu ' ,
Da erblick ich in der Ferne —

Wagte kaum zu athmen mehr —

Denket Euch ein Kriegesheer !
Da , vor Schreck und Graus ,

Nahm ich ſchnell Reißaus ,

Ruhte mich nicht aus ,

Bis ich war zu Haus !

Chor .

Hört , o hört !

Chor .

Hie “ machet Halt in dieſem Dorfe ,
Uns gehört die ganze Welt !

Erft Wein und Eſſen , dann ein Lager .
Das iſt ' s, was Dragonern gefällt !

PD. Ariette militaire .

Belamy .

Kommt der Dragoner in ' s Quartier ,
So fragt er wohl : Was gebet Ihr ?

Doch er weiß , was ſich gehört ,
Sorgt nicht für ſich , erſt ſorgt er für ſein Pferd
O Pferdchen , mein Pferdchen ,
Ou haſt mich getragen , wirft müde nun ſein !
O Pferdchen , mein Pferdchen ,
So friß Dich erſt ſatt und dann ſchlafe ein ,



Erſter Akt⸗

Und ruhe Dich aus ,
Denn morgen geht ' s wieder zum Dorfe hinaus
Der Infant ' riſt , trauriges Daſein !
Kaum macht er Halt , legt er ſich hin ;
Doch der Dragoner kennt keine Ruhe ,
Des Pferdes Wohl liegt ihm im Sinn ,
Bürſtet , ſtriegelt gleich
Pferdgeſchirr und Zeug .
Dann erſt ſagt er ſich :
Jetzo komme ich ! 3
So thut es ſtets , daß Ihr es wißt , 5
Im Dienſt der wahre Kavalleriſt !

Chor .
O Fferdchen , mein Pferdchen ,
Du haſt mich getragen u. ſ. w. u. ſ. w

Belamy .
Kam' raden , wohl hab ' ich gehöret ,
Hier der Wein ſoll wohlſchmeckend ſein ;
Später , wenn Ihr kehret zurücke ,
Schenk ' ich Euch vom beſten ein .

Nun geht , und thut , was Jeder ſoll ,
Ich will trinken indeß auf unſ ' res Königs Wohl

Chor

Hier machet Halt in dieſem Dorfe
u. ſ. w. u. ſ. w.

Roſe .

Nr . 2.

Mein werther Herr , Eure Eſel find vor



Erſter Akt .

Habt keine Angſt , ſie ſind ſchon wieder hier .
Nicht ſchlechter bring ' ich ſie , wie ſie vorher geweſen
Sie dienten ſonſt nur Euch und dienten heute mir .

Durch ' s Gebirg , über ' s Feld ,
Wie ein Ffeil hingeſchnellt .
Hopp , hopp , reizen des Thierchen ,
Goldene Freiheit , ich ſchenke ſie Dir ,

Hopp , hopp , über die Auen

Schwinge Dich auf und fliege mit mir

Willſt Du mich eilig tragen ,
So hoch auf dem Sitz ,
So ſchnell wie der Blitz ,
Heut darfſt Du Alles wagen .
So allein ,
Denk ' ich Kön ' gin zu ſein .
Hopp , hopp u. ſ. w. u. ſ. w.
Jeder hält in der Welt ,
Was vor All ' m ihm gefällt ;
Habet Schätze , ſeid reich ,
Nicht beneide ich Euch .
Hab ' die Flur und den Wald ,
Wo die Stimme erſchallt .
Hopp , hopp , frei ſein und fröhlich ,
Singend und lachend , ein redliches Blut ,
Hopp, hopp , Jugend ſo ſelig ,
Sie iſt mein Reichthum , mein einziges Gnt .

Der Himmel blau , rein im Herzen ,
O wieſo fröhlich ,
O wieſo ſelig ,
Das iſt wahres Glück nur allein ,



Erſter Akt .

Nr . 3. Romanze .

Sylvain .

1. O ſchweige ſtill , o laſſe Dich erbitten ,
Du wäreſt ſonſt auf ewig ſchuldbewußt !
Kannſt faſſen Du , wie grauſam ich gelitten ,
Seit das Geheimniß ruht in meiner Bruſt ?
Denk ' an das Vöglein , das in Herbſtes Wehen
Das warme Neſt ſo ſchwer verlaſſen will ; 0

Dann wirſt Du auch des Flüchtlings Gram verftehen ;

Drum ſchweige ſtill , o Roſe , ſchweige ſtill !

2. Sei fromm und gut ,ſo ſtehet es geſchrieben ,
Und ſtehe bei dem Armen in der Noth ;
Ob Greis , ob Kind , Du ſollſt den Nächſten lieben ,

33

Du kennſt es ja , das heilige Gebot 3
Wenn dann zur Kirche ruft die ernſte Stunde ,
Wo ſich das Herz ſo gerne öffnen will ,

Sorg ' , daß Du beten kannſt mit reinem Munde ;

Drum ſchweige ſtill , o Roſe , ſchweige ſtill .

Nr . 4. Duett . 5

Belamy .

Und nun , mein Kind ,
Laß uns zum Werke kommen ,
Die Flaſche genommen ,
Nun ſchenke ſchnell mir ein .

Der Landmann hat , ſo hoffe ich,
Uns vorgeſetzt vom beſten Wein .

Roſe .

Der Landmann ift gar voller Tücken ;



Erſter Akt .

Er lacht ſo gern , und , will ' s ihm glücken ,
Brockt er dem Fremden gern was ein .

Belamy .

Ah, puah , der Wein iſt ganz abſcheulich !
Ah, der Geruch , er iſt ſchon gräulich !

Roſe .
O, wäre ein Dragoner ich,
Man ſollt ' nicht lachen über mich ,
Geb ' Euch mein Wort drauf , ſicherlich !

Belamy .
Der wackre Mann hat uns wohl hintergangen ,
Hat beſſern Wein ? Zeig ' mir , wie wir dazu gelangen

Roſe .

Weiß nicht die Spur .
Doch ſuchet nur .

Belamy .
Wo denn , wo denn ?

Roſe .
Das darf ich nimmer wagen .

Belamy .

Doch könnte wohl Dein Blick mir ſagen —

Zur Linken ? zur Rechten ? iſt ' s hier ? oder dort !

Hier iſt der Ort !

Beide .

Der Schlaukopf , o wie fein !
Wer ſollte das wohl denken ,
Verſchließt den guten Wein ,
Der ſchlechte ſoll uns kränken .
Das Ding iſt zum Lachen ,
Man kann ſich drüber fren ' n!



Erſter Akt .

hör' ich Meiſter Thibaut
Boll Wuth um Hülfe ſchrei ' n.

Roſe .
Und nun , Solvat , auf eine gute Reiſe !

Belamy .

Wohlan , ſtoßt an , nach alter guter Weiſe !

Roſe .

Und bald find Eure Leute da .

Belamy .
Wie ſchade , daß ich fort muß ziehen !
Jetzt fängt mir ' s zu gefallen an .

Und doch iſt mir nicht klar ,
Was mich , wenn ' s nicht der Wein ſollte ſein

Hier zurückhalten kann .

Und nun , mein Kind ,

Laß uns die Gläſer füllen !
Des Lieut ' nants Willen

Ruft mich alsdann geſchwind .
Der Bauer hier , ich muß es ſagen ,
Daß er gute Weine hat ;

Doch All ' find Wittwer , das ertragen

Kann auf Erden kein Soldat .

Roſe .

Der Landmann iſt gar voller Tücken ,
Er lacht ſo gern , und , will ' s ihm glücken ,
Brockt er dem Fremden gern was ein .

Bel amy .

In der That ! dies kleine weiße Häubchen ,
Das ift voch nicht für einen Mann ?



Erſter Akt .

Roſe . E

O wäre ein Dragoner ich, 2
Man ſollt ' nicht lachen über mich !

Belamy .
So viel iſt klar : dies kleine Häubchen
Gehöret einem kleinen Weibchen
Wo iſt es denn ?

Roſe .
Weiß nicht die Spur ;
Doch ſuchet nur .

Belamy .
Wo denn ? wo denn ?

Roſe .
Das darf ich nimmer wagen .

Belamy .

Doch könnte wohl Dein Blick mir ſagen —

Zur Linken ? zur Rechten ? iſt ' s hier ? oder dort !

Hier iſt der Ort !

Beide .

Der Schlaukopf , o wie fein !
Wer ſollte ihm vertrauen ,

Verſchließt den guten Wein

Und auch die guten Frauen !
Das Stück iſt zum Lachen ,
Man kann ſich weidlich freu ' n;
Schon hör ' ich Meiſter Thibaut
Voll Wuth um Hüffe ſchrei ' n.

ich wird mir ' s
Nun ſoll 63 fort , jetzt 93 — ihm

wahriich leid

Nun ſoll 6 fort , es winkt
7 50 Luſt und Freud ' !



Erſter Akt .

Ein Weibchen fein und guter Wein im Haus ,

Das zieht , das lockt , da gerne aus . 4
hält er

Wär ' das Marſchiren doch beim Teufel !

Belamy .

Du , mein Kind , ſo viel ſeh ' ich ein ,

Könnteft ein Dragoner wohl ſein !

Nr . 5. Couplets .

Georgette .

Denkt nur , vor dem Eremiten *

Muß man ſich wohl hüten . *3

Nur ruhig leben kann 6

In dieſem Dorf der Ehemann .

Wohl üb ' rall ſind die Herr ' n
Stets eiferſüchtig gern ;

Doch hier zu Land ? monein ,
Sie können ruhig ſein ; 3

Sie haben eine Wache ,
Die rufet gleich zur Rache ,

Iſt liſtig wie ein Fuchs .
Und ſieht er wie ein Luchs ,

Daß Eine nur ein wenig ſtill

Liebäugeln will —

Bim , bim , bim , bim

51 Das Glöckchen tönt ,

Als wär ' es nicht der Eremit , 1

Als wenn der Teufel , Gott behüt '
Die Glocke zieht .



Erſter Akt .

2. Denkt nur , bei ſo boͤſen Sachen
Wagt man nicht zu lachen ;
Und geht bei Tage man ,
Sehn wir die Männer gar nicht an

f6 Reiſ ' t ein Bekannter fort
Aus unſerm kleinen Ort ,
Und wenn er ſcheiden muß ,
Giebt er uns einen Kuß;
Verſchiebt an unſerm Köpfchen
Sich nur ein Band , ein Knöpfchen ,
Wie ' s manchmal voch paſſirt ,
Und geht , beim Abendſchein
Ein Pärchen nur allein —

Bim , bim , bim , bim

Das Glöckchen tönt ,
Als wär ' es nicht der Eremit ,
Als wenn der Teufel , Gott behüt ' !
Die Glocke zieht .

Nr . 6. Finale .

Cbor der Dragoner .

Wir haben das Signal gehört ,
Kam' raden , ſchnell auf ' s Pferd , auf ' s Pferd !

Thibaut

Mein Maulthier wartel

Schon lang ' auf Euch .
An Eurer Spitze werd ' ich Euch führen allſogleich

Chor der Dragoner

Nun fort !



Erſter Akt .

Wir haben das Signal gehört ,
Kam' raden , ſchnell auf ' s Pferd , auf ' s Pferd !

Belamy .

Halt ! Wißt , daß ich fand ,
Nicht übel iſt das Land ,
Gewiß , gewiß ,
Ein kleines Paradies .
Der Wein iſt wundervoll ,
Verführt zu Heldenthaten ;
Der Landmann , wie er ſoll ,
Er liebt von Herzen die Soldaten .

Sie wünſchen uns noch hier ,
Drum —einen Tag noch bleiben wir !

Chor der Dragoner .

Gute Leute , gern gewährt
Der Dragoner Eure Wünſche .
Drum wird heute bis auf Weitres

Eurem Wein der Krieg erklärt .

Sylvain .
Welche Hoffnung lacht mir !

Sie bleiben hier .

Thibaut .

Welch ' ein Schrecken droht mir .

Sie bleiben hier .

Enſemble

Roſe .

Das Bergnügen hält fie zurück ,
Ja , ſie bleiben noch länger hier .
Welch ' unendliches Glück !

Neue Hoffnung , ſie lachet Dir .



Erſter Akt .

Sylvain .
O welch ' ein Glück , ſie bleiben hier !
Welch ' neue ſüße Hoffnung lachet mir !

Thibaut .

O Mißgeſchick , ſie bleiben hier !
Welch ' ſchrecklich neue Qualen drohen mir !

Belamy und Chor der Dragoner .

Kam' raden , heut noch bleiben wir ,
Der Wein , der Tanz , Vergnügen lacht uns hier

Tyibaut .

O, daß man hier kein Wort verſteht !

Belamy .
Wie ich befohlen , geht nun , geht !

Belamy .
Mein Freund , Ihr thut mir wahrlich leid ,
Will Euren Wittwenſtand beenden .

Thibaut .
Wie ſoll das Ding ſich wenden ! ?

Belamy .

Ich ſchätz ' der Ehe Glück ,
Drum geb' ich Euch die Frau zurück .

Roſe und Sylvain .
O, mein Wünſchen iſt erhört !
Ferne ziehen die Gefahren .
Gott wird die Verbannten wahren ,

Daß ſie fliehen ungeſtört .

Thibaut .

Wuth und Aerger mich verzehrt !
O, vor ſolchen Kriegerſchaaren



Erſter Akt .

Möge Jeden Gott bewahren ,
Daß ſein Haus nicht wird zerſtört !

Belamy .
Alles ſei Euch heut gewährt !
Glaubt , für wackre Kriegerſchaaren ,
Die nicht ſcheuen die Gefahren ,
Iſt ſo Manches hier beſcheert .

Thibaut

Iſt ' s zu glauben ,
Gefunden find die Tauben !

Bäuerinnen .

Seht unſ ' re Thränen , liebe Herr ' n'

Georgette .

Ach, Erbarmen , hört mein Flehen an ,

Laßt am Leben mich und meinen Mann !

Belamy .

Beruhigt Euch , Ihr zarten Tauben !

Wir wollen Euch um nichts berauben .

Was wünſchen wir ?

Den Tanz und den Wein ,
Es ſoll heut Jeder froh und luſtig ſein “

Roſe .

Das iſt recht : tanzet , trinket !

Georgette .
Das iſt recht : tanzet , trinket !

Vergnügen uns winket ;
Dieſe Herr ' n,
Ja , was wir wünſchen , thun ſte gern

Enſemble wie oben .



Eeſter Akt

Roſe .

Zum Tanz , zum Tanz !
Stellt nun die Reih ' n!

Belamy .

Zum Tanz , zum Tanz !
Ihr , mein Theurer , ſorgt für ' s Trinken⸗

Ihr ſollt Kellermeiſter ſein !

Soldaten⸗Lied

Roſe

Will man eine Schöne rühren ,

Sie durch die Muſik verführen ,

Welch ' ein Inſtrument man wählet

Darf ' s der Dudelſack wohl ſein ?

Chor der Dragoner

Nein , nein , nein !

Belamy .

Nein , da ſchickt ſich die Trompete ,
Die Trompete nur allein .

Chor der Dragonen
Die Trompete allein !

Belamy .

O ſchmettre hellen Klang ,
Den Ton ſo rein

In ' s Herz hinein !
O ſchmettre hellen Klang ,
Du Kriegesruf und Liebesſang !

ä(RReäiiie —



Erſter Akt .

Man hört , wo Deine Lippe ſpricht ,
Kanonenſchall und Seufzer nicht .

Alle .

O ſchmettre hellen Klag ,
Den Ton ſo rein

In ' s Herz hinein !
O ſchmettre hellen Klang ,
Kriegesruf und Liebesſang !

Thibaut .

O die Banditen , das Räuberheer ,
Die Frauen und der Wein ?

Das Volk wird über ' s Jahr
Noch hier im Dorfe ſein !

9344—

Roſe .

Will ein Eiferſücht ' ger toben ,
Darf man ihm die Sanftmuth loben !

Reden ihm von Liebesproben ?
Wird er dann vernünftig ſein ?

Chor der Dragoner

Nein , nein , nein !

Belamy .

Singen muß man ihm vom Teufel
Und von der gift ' gen Höllenbrut !

Chor der Dragoner .

Das iſt gut , das iſt gut !

Belamy .

O ſchmettre hellen Klang u. ſ. w.



Erſter Akt .

Allgemeiner Chor .

So tanzt und lärmt und fingt und ſpringt .
So lang ' Euch das Vergnügen winkt !

3 Es lebe hoch , uns zu erfreu ' n,
Die Liebe und der Wein !

8288888



Zweiter Alkt .

Nr . 7. Lied 3

Sylvain .

Wie iſt ſchön die Zeit ,
Wenn Blüth ' und Knospe ſpringet ,
Ueb ' rall weit und breit

Der Voöͤglein Lied erklinget ; 3

Wo vie Luft ſo klar und rein ,
Wo ſo hell der Sonnenſchein ,
Wo Alles finget . 3

Ach, die Herzensfreud ' ,
Die ſchöne Zeit !

53

Meine Stimme allein , ſie durchdringt hier die Stille ,

Ahr Armen , iſt ' s Gottes Wille ,

Daß ſie Euch ſüßer Klang der Erlöſung ſei ,
Enden ſoll dieſe Nacht Eure Angſt , Euer Leiden , 33

Beim Morgenroth dann ſeid Ihr frei ! 3
Ihr Armen dort , o betet inniglich ,
Zyr Armen dort , für Euch hier wache ich .



Zweiter Akt .

2.

Wie iſt ſchön die Zeit ,
Wo Alles grün ſich kleidet ,
Wo die holde Maid

Hier ihre Heerden weidet ;
Wo ihr Auge fromm und rein ,
Klar wie blauer Himmelsſchein ,
Mein Glück entſcheidet .
Ach, die Herzensfreud '
Die ſchöne Zeit !
Was hör ' ich ? Roſe iſt ' s!
Ja Roſe , fie hier !

Roſe und Sylvain .
O die Herzensfreud ' ,
Die ſchöne Zeit ,
Tra li la ioh la !

Nr . 8. Duett .

Roſe .

Ich bin hübſch ? ich bin hübſch ?

Sylvain .
Was ſtaunft Du denn ? Daß ich' s gewagt

Roſe .
Da muß ich lachen ! Ich wäre hübſch ?
Das hat mir Niemand noch geſagt .

Sylvain .
So hör ' mich an : ich ſchwöre Dir ,
Wenn ich Dich ſah , gar oft ſchon ſagte ich es mir

Wenn ich Dich ſah ,



Zweiter Akt .

Wie mir geſchah,
Mein Herz fühlt ' ich 3

Vor Luft erbeben .

Aus ihren Augen
Strahlt wonn ' ges Leben ,
So ſagt ' ich mir ,
Wenn ich Dich ſah .

Roſe .

An mich , Sylvain , dachteſt Du da !

O, Seligkeit
Erfüllt mich heut !
Es lebt ein Herz
Für mich auf Erden !

Wie ſoll ich Arme

So glücklich werden !

O, Seligkeit
Erfüllt mich heut !

Auf mein Wort , o glaube mir ,
Dat hat mir Niemand noch geſagt .

Sylvain .
O wie gerne glaub ' ich Dir ,
Das hat Dir Niemand noch geſagt .

Roſe .

Run wohl , Sylvain , ſo will auch ich Dir ſagen ,

Was ich ſo oft , wenn ich Dich ſah , gedacht,
Dann ſagte ich 3

So ſtill für mich ; 3

Das iſt der Freund auf Deinen Wegen ,

Ihm ſchlägt Dein Herz ſo voll und warm entgegen ,

Köunt ' er für Dich auch Liebe hegen !



3 weiter Akt .

Das ſagte ich
So ſtill für mich.

Sylvain .
Koſe , haſt an mich gedacht ?

Roſe .
In meinem Hütt ' chen klein —

Sylvain .
Haſt oft ſtill zu Dir geſagt —

Roſe .
Wie würd ' ich gut ihm ſein !
Doch wer fühlt Begehren ,
Der armen Roſe ſich zu weih ' n?

Sylvain .
Dir Freund zu ſein , will ich auf ewig ſchwören !

Roſe .

Willſt mir gehören durch der Freundſchaft Band ,
Willft ſein der Freund der armen Rofe ?

Sylvain .
So nimm mein Wort , nimm meine Hand .

Beide .

Freundſchaft , Du , o heil ' ger Segen ,
Den ich oft ſo heiß erſehnt ,
Dein Herz ſchlägt liebend mir entgegen ,
O ſüßes Band , das uns die Welt verſchönt !

Roſe .

Doch Freund , ſchon finkt der nächt ' ge Schleier ,
Weile nicht länger hier , 5
ODenk der Pflicht , die dem Herzen theuer ,

Erfülle ſie , ich helfe Dir



Zweiter Akt .

Sylvain .
Erwarte mich !

Roſe .

Dein warte ich !
Beide .

Freundſchaft , Du , o heil ' ger Segen u. ſ. w

Nr . 9. Cerzett .

Georgette .

Ja hier
Sind wir

Vor der alten , heiligen Kapelle !

Belamy .

Alſo hier ?

Georgette

Ja , hier ſehet Ihr
Unfres Eremiten fromme Zelle .

Belamy .

Empfange mich auf Deiner Schwelle !

Georgette .

Und dies der Glockenthurm —

Belamy .

Der öͤfter läutet Sturm ,
Ein Schrecken für die armen Frauen

Roſe .

Man fieht ihn ja von fern !
Was trieb den Kriegesherrn ,
Ibhn in der Nähe zu beſchauen ?



Zweiter Att

Georgette .

Am Abend in der Kapelle
Kniet nieder Ihr und betet auch für mich

Enſemble .

Belamy .

O bleibt , o bleibt ' nen Augenblick ,
Nicht raubet mir das ſüße Glück !

Ihr führtet mich an dieſen Ort ,
Nun bitt ' ich Euch : o geht nicht fort !

Georgette .
Nein , nein , den Augenblick
Geh ' ich in ' s Dorf zurück ;
Säh ' man mich hier am Ort ,
Mein Unglück — ich muß fort !

Roſe .

O banger Augenblick !
Sylvain iſt bald zurück ,
Trifft ſie an dieſem Ort !

Wie ſchaff ' ich beide fort ?

Roſe .

Ha! ſie entfernt ſich , Gott ſei Dank !

Belamy .
O, bleibt doch, bleibt , ich will Euch hüten

Georgette .
O laßt mich gehn , mir wird ſo bang !

5
Belamy .

Was fürchtet Ihr ?

Georgette .
Den Eremiten !



Zweiter Akt .

Roſe .

Welchl Glück , die Furcht vor ' m Eremiten

Belamy .

Nen Augenblick —

Georgette .
Er fieht es ſchon !

Belamy .
Nen Augenblick —

Georgette .
Des Glöckchens Ton !

Belamy .

Nein , nein , wenn der Soldat es will ,

Hat Jeder Furcht und ſchweiget ſtill !

Roſe .

Schweigt wirklich auch der fromme Man

Ein and ' rer ihn erſetzen kann .

Enſemble .
Roſe .

Ja , ſo gelingt es ohne Müh ' , 8

Sie werden gehen leiſ ' und ſtill , 53
Und ſelbſt die ſtolze Kavall ' rie

Gehorchet mir , wie ich es will . 3

Georgette .
Nein , nein , o gebt Euch keine Müh ' ,

Laßt gehen uns ganz leiſ ' und ſtill !
Der Eremit , er ſchweiget nie ,
Sobald er uns verrathen will .

Belamy .

O glaubt , er unterläßt die Müh ' ,



Zweiter Akt .

Berräth ' uns nicht und ſchweiget ſtill ;

Furcht hat er vor der Kavall ' rie

Und thuet heut , wie ich es will .

Belamy .

Ha ! ſie zögert

Roſe .

Wie , noch hier ?

So hilft das Glöckchen mir .

Georgette .
Nun wohl , noch einen Augenblick ,
Das wird der Eremit verſchmerzen .

Belamy .

Wollt ' der Alte drum ziehn den Glockenſtrick .

Zeigt es nur von ſchlechtem Herzen

Georgette .

Höoͤrt Ihr ? Nun ſtehe Gott uns bei !

Belamy .

Das iſt wohl Hexerei ?
Seorgette .

Das Glöckchen tönt !

Alle Drei .

Bim , bim , bim , bim

Das Glöckchen tönet ,
Als wär ' es nicht der Eremit ,
Wie wenn der Teufel , Gott behüt '
Die Glocke zieht .

Enſemhle .
Georgette .

O welch ' ein Graus !



Zweiter Akt

Kommt das heraus ,
Was ſteh ' ich aus 5

In meinem 9115Das ganze Dorf ,o fürchterlich!
Mit Fingern zeiget man auf mich .

Thibaut wird ſchrei ' n
Und wüthend ſein ,
Das ſeh ' ich ein ,

Schlägt Alles , Alles kurz und klein

Roſe . ö

Was wird nun wohl geſchehen ?
Die Männer all ' zu ſehen ,
Die keinen Spaß verſtehen ,

O, es wird komiſch ſein !
Jeder wird ſchrei ' n
Und wüthend ſein , ö

Das ſeh' ich ein ,
Schlägt Alles , Alles kurz und klein .

Belamy .

Bor Wuth möcht ' ich vergehen!
en ſchien ſie mich recht zu verſtehen .

Eremit ſoll ſehen ,

Daß er flöß t keinen Schrecken mir ein !

Doch wer' 8 mag ſein ,
Wer fällt in meine Hand hinein ,

ö

Ha, der ſoll bald geliefert ſein !

Belamy .
Welch ' ein kleiner toller Scherz ! 3

Erholet Euch mein liebes Kind !



Zweiter Akt .

Es war der nächt ' ge Wind ,
Der Euch erſchreckt , faßt Euch ein Herz !

Georgette .
Der Eremit —

Belamy .
Wohl gar ein Geiſt 7!

Roſe .
Ein Geiſt , der lebend ſich erweiſt .

Belamy .
Man muß die Angſt ſtandhaft befiegen

Georgette .

Doch iene Glocke —

Belamy .
Bah , nichts als Lügen

Georgette .
Der Eremit

Belamy .
Ganz einerlei !

Georgette .

Ach, wüßt ' ich wirklich nur —

Belamy .
Wir prüfen den da oben ,
Ob , was man ſpricht , die Wahrheit ſei .

Georgette .
Jedoch , wie kann man das erproben ?

Belamy .
Das zu erproben , ich muß
Nauben Dir einen Kuß .



Zweiter Akt .

Georgette .

Nein , nein , ich fürchte den Er ' miten —

Roſe .

Welch' Glück , ſie fürchtet den Er ' miten

Belamy .

Laßt Euch beſchwören , nur einen Kuß !

Georgette .
Er fieht es ſchon —

Belamy .
Nur einen Kuß

Georgette .
Des Glöckchens Ton !

Belamy .

Nein , nein , nein , nein !

So laßt Euch doch belehren ;
Ein Mährchen fein ,
Die Männer reden das Euch ein .

Roſe .

Doch mir wird das ſehr nützlich ſein . N

Enſemble .

Roſe .
Ja , ſo gelingt es ohne Müh ' u. ſ. w. 3

Georgette . 32

Rein , nein , o gebt Euch keine Müh ' u. ſ. w
8

Belamy .
̃

O glaubt , er unterläßt die Müh ' u. ſ . w

Belamy

Ha , ſie zogert !



Zweiter Akt .

Roſe .

Wie , noch hier ?
Er ' mit , ſo helfe mir !

Georgette .
Nun wohl , ein einz ' ger kleiner Kuß —

Es iſt ja nur , mich zu belehren !

Belamy .
Und dann , weil man ſich überzeugen muß .
Fuß in Ehren , das kann Niemand wehre⸗

Georgette .

Hört Ihr ? Nun bleibt es doch dabei ?

Belamy .

Ift das denn Hexerei ?
Georgette .

Das Glöckchen tönt !

Alle Drei .

Bim , bim , bim , bim u. ſ. w.

Enſemble .

Georgette .
O welch ein Graus u. ſ . w.

Roſe .
Was wird nun wohl geſchehen ? u. ſ. 1

Belamy .
Vor Wuth möcht ' ich vergehen u. ſ. W.

Georgette .
Du liebes Glöckchen,
Was that ich Dir ?

Ich eil ' , ich fliehe ,
Verzeihe mir .

Bl



Gott , wir ſind in Deinen Händen !
der Tag wohl unſ ' re langen Leiden enden!““! 4

Roſe .

O Glöckchen Du,
Ich

danke Dir !

u haſt ſo treu

Geholfen mir.
Belamy .

Rommt doch zur Ruy

folget mir!

Nr . 10. Melodram

Nr. II . Finale

Männer .

kommt , in ſtiller Nacht ,
für uns wacht .

Frauen .

Alle . 5

geht leiſe , ſtill und —3
——

13
winkt uns in dieſer Nach 3

änſch gemacht !
Prediger . 3
Pren 901die R

für uns thun ?



ein düſt ' rer
r Er



——2—jp2—f—ve



Zweiter Akt .

Prediger .

Unſer Heil iſt dort !

O betet zu dem Herrn ,
Uns zu ſchützen fort und fort !

Chor .

O Du , in Himmels Höh' n ,

5 gnädig unſer Flehn !
Dein Vater⸗Auge
Laß bei uns ſtehn ! :
O Herr , in Himmels Höh' n,
Laß uns die Freiheit ſehn !
Mögft Du uns Deinen Schutz verleihes

Unſerm Feind verzeihen .
Lebe wohl , ſchönes Land ,
Wo ich einſt das Leben fand ,
Und das mich jetzt verbannt !

Leb ' wohl , da ich ſcheiden ſoll ,
Mit Thränen blick ' ich nieder ;
Dich ſeh ' ich nimmer wieder ,

—4 Leb ' ewig wohl !
O Gott , uns gnädig ſei ,
Mach ' uns freil
Nun fort , bald find wir fern ,
Ehre dem Herrn !
Leb ' wohl , leb ' wohl , Vaterl



Chor und Enſemble .

Frauen .

Habt Ihr denn ſchon vernommen

1Die große ,große Neuigkeit ?
Wie iſt das nur gekommen ,
Daß Sylvain heut die Roſe freit ?

Männer .

Was Neues ohne Gleichen ,
Das Glöckchen tönte hell und klar ;

t das ſich ' re Zeichen ,
eine Frau hier untreu war .

ſirte nicht bei mir ,
t bei mir , nicht bei mir .

eine war es , das iſt klar ;
meine war ?

Thibaut .

5a, ha ! wie ſtehn die Gutenſoe betroffen !

b das Ereigniß — könnt mir ' s glanben



Dritcer Ake.

Georgette .
Er weiß von nichts , ich darf es hoffen !

Thibaut .
Ein Jeder zittert ſtill für ſich .0

Georgette .
Wie glücklich trifft fich das für mich !

Thibaut .

Ich hab ' es ſchon vernommen .

Zuerft erfuhr ich ' s heut ,
Daß Sylvain Roſe freit .

Frauen .
Wie Roſends Mann wird Sy

Thibaut .
Der Er ' mit , kluger Mann, ,
Der ' s ſehr gut wiſſen kann

Was ſpäter kommt heraus ,

Zog die Glocke im Voraus !

Männer .

Drum läutet ' es zur Nacht ?
Wer hätte das gedacht !
Darob muß lachen ich,
Es geſchah ja nicht für mich ,
Nicht für mich, nicht für mich !

Allgemeiner Cher .

Habt Ihr denn nun vernommen u.

Ha , ha , ha , ha !



Thr 15 in
Tich und tock, fla 915 glu gla,
So trinket , trinket immer⸗immerzu
Tick und tock , ſchenkt wieder ein ,

Hoch, hoch der Medoc⸗Wein !

Es blinkt die ganze Erde

en Lichte ſchon

doppelte Portior 4

glu glu glu glu, 5

immer⸗immerzu ,

wieder ein ,

Glaudt, potz

1 klus 9 ſich 1

Die Wahrheit ken
Obne Wein wird n.



inlage „ S oldatenart⸗ geſungen wird

Hritter Kit .

Und Cupido hat keine Macht ;
Doch wenn er den Kopf hoch will tragen
Tick und tock, glu glu glu glu ,
So trinket , trinket immer⸗immerzu ,
Tick und tock, ſchenkt wieder ein ,

Hoch⸗
hoch der Medoc⸗Wein !

r ſchafft die guten Werke ,
Keigt Alles roſenroth ,
Er giebt uns Muth und Stärke
Und Troſt in Liebesnoth.
Tick und tock, glu glu glu glu ,
So trinket , trinket immer⸗immerzu ,
Lick und tock, ſchenkt wieder ein ,

Hoch , hoch der Medoc - ⸗Wein !

Stelle dieſes Trinkliedes die von Fr . Abt comzcomz
ift der Wortlant

1. Wenn man beim Wein ſitzt ,

Was iſt das Beſte , ja das Beſte !

ſtoßen , Austrinken !

85
das Allerbeſte, ja das Beſte ,

Komm mein lieber Kamerad,
Dein bin ich in Wort und That ;
Wer das Gläschzen heute noch hält ,
Weiß nicht , ob er morgen fällt ?
Drum , wenn man beim Wein ſitzt u .f

E2. Wenn ' s vor den Feind geht ,
Was iſt das Beſte , ja das Beſte ! ?
Dreinſchlagen , dreinſchlagen !
Iſt das Allerbeſte , ia das Befte !

ur

Zeig
Bor

3822



r W irbt man ſich
Jeder , den man nieder brennt ,

Macht ein tiefes Compliment !
Drum , wenn ' s vor den Feind geht ,
Was iſt das Beſte

u ſ. w.

Flieht uns ein Mädchen ,
Was iſt das Beſte , ja das Beſte ?

zalten , feſthalten !

ſt das Allerbeſte , ja das Beſte . —

un dem Weibervolk gefällt ,
r da ſpielt den Herrn der Welt ,

*
Wer nicht lange vorher erſt fragt

Und recht küßt , wie ' s ihm behagt .

1*

Drum flieht uns ein M ädchen,
U. ſ. W.

Rr . A. Arie

Roſe .

O ſüßes Wort , mein ſchönftes
mit Luft ,

Himmel mir offen ,
und Wonne ſchlägt mir die Bruſt
mir doch ? ! Seit ich geliebet werde ,

Alles mir ſo freundlich und ſo 5
mund Blumen , den Himmel und die Erde



Vritter Akt .

Glaub ' ich in nie geahntem Glanz zu ſehn . Doe

Im Hüttchen , wenn es Winter , bin ich nicht mehr allein , Se

Bei Arbeit und beim Beten , ſtets wird er bei mir ſein . Ke

Glück ohne Schranken , Nu

Wie Dir es danken ?

Geliebter mein !

In einer Stunde werd ' ich ſeinen Namen tragen ,
Aus ift ' s mit der Mamſell , dann müßt Madame ihr ſagen .

Und patati und patata ,
Schon höre ich
Das Dörfchen raſen ,
Und hier die Muhmen
Und dort die Baſen ,
Das Geträtſche und Geſchrei ,
Die ſchöne Zungendreſcherei :

„ Seht doch das Geficht , es iſt zum Lachen ,

„ Händ ' und Füße , zehn kann man draus machen ,

„ Und der Bettelputz , die fſieben Sachen ,
„ Roſe Friquet , na , die holde Braut !

„ So ſchaut doch, ſchaut !
„ Ne ſchöne Wahl , ' s iſt Schand und Sünd ' ,

„ Ich glaube , Sylvain , der iſt blind ! “

Doch Roſe ſagt : Nichts mach ' ich mir draus ,

uch im Stillen Euch Alle aus ,

Bin ſtolz und glücklich .
Und , wie es ſchicklich ,
Bedenk ' ich mich ,
Dann ſage ich :

Ja , ich bin ' s , der er will geben
Seine Lieb ' für ' s ganze Leben ,
Wenn das Glück mir heute lacht ,
Nur ein einziger Tag hat mich ſelig gemacht .

Ach , mehr als ich je begehrte ,



lein ,

Das

Seit

Kein

Nur

Dritter Ak: .

Schickſal mir gewährte ;
er geſagt : Ich liebe Dich ,
Wunſch mehr bleibt für mich .

leben will ich Dir allein ,
Auf ewig Dein !

Nr . 15 . Chor und Enſemble .

Chor .

Wo iſt t die ſchöne Braut denn nun ?

Biſt Du bereit mit uns zu gehn ?

Ich glaub' , Dir iſt es drum zu thun ,

Sylvain als Deinen Mann zu ſehn .

Roſe .

Ach, ſo viel Freundl
185

zum Feſte ,

Das iſt ja mehr , als 9gehofft!

Biſt ja im Dorf die Allerbeſte ,

Und ſolche Hochzeit kommt nicht oft .

Georgette und die Frauen .

Zu dieſer Stunde hat man gar

Auf ' s Allerſchönſte ſich geſchmückt.

Thibaut und die Männer

Schon wartet Eurer der Notar ,

Die Feder hinter ' s Ohr gedrückt



Dritter Alt

Chor .

Ein Jeder freut ſich , lacht und ſingt ,
Und jubelt laut und tanzt und ſpringt .
Schöner Tag , o fürwahr ,

iſt ein herrliches Paar !

Thibaut .

Halt , Freunde , halt ! In unſ ' rer Mit :

Beſteht die alte gute Sitte :

Zur Hochzeit ſtets gehören Zwei !

Georgette und Chor .
' s iſt wahr , iſt Sylvain nicht dabet ?

Wo iſt Sylvain ?

Georgette .

Da iſt er !

Thibaut .
Kommt er an ?

Chor .

Willkommen , junger Ehemann !

Thibaut .

Doch ſeht , welch ' finſteres Geſicht !

Chor .
Das paßt zum heut ' gen Tage nicht .

Roſe .

Splvain , Sylvain , ſo verſtört — was iſt Dir ?

ſch' Kummer drückt Dich , welch' geheime Sch

Hi

O ſprich , ſo ſprich!
O Gott , Du wendeſt Dich von

n ich nicht mehr die Nächſte Deinem Herzen ?

lir ?ꝰ˖

merzen ?

Gelie

Zuni⸗

Wie

Du

Geh '

Sylv



5ylvain .

Wenn Hagelſchlag das Feld verheert ,
Wenn Krankheit Euer Vieh verzehrt ,
Brennt Euer Haus und ſtürzt zuſammen ,
Und fragt man : wer iſt Schuld daran ?

So giebt man Roſe Friquet an ,
Neunt mit Verwünſchung ihren Namen !

Nun hört , ſie that noch Schlecht ' res heut ,
Sie war für ſchnödes Gold bereit

Zu der verrucht ' ften aller Thaten :

Wie

Sie hat den Soldaten in der Nacht
Den Flüchtling , Weib und Kind verrathen .

O grauſe That !

Heliebter Du , komm

[Zunicht wird unſer

2 * 4 acht ' mirs wohl , 8

ätt ' das gethan ? dem Gott , der

das ficher nicht , willſt mich erproben !

Sylvain .

meine Hand !
KnK' Fact Fernthe gicht

GSeh' fort , berühr ' nicht
G4K
Roſe .

möglich denn ?

Judas dem Herrn , hat auch ſie es gem⸗

1

acht

ö

4 *Wahn 4
4

1



8
hlvain . Ach ,

Fort , fort von mir ! Ift

Roſe .

Komm ' doch zu Dir , Du ſprichſt im Wahn ! O , u

Thibaut . 0

Wenn ſich auch nichts geſtehet ein , Den

Man kennt ſie ja , ſie war ' s allein ! Nien

Roſe .
Wie konnt ' er mich ſo verkennen ,
O wer fühlet mit mir den unſöglichen

mich Ver rin nennen ,
*

ennen !

men im Elend und Schmerz ,

auf ewig trennen ;

kann jetzt Dich mein Herz .
11 it Sc 1

und mit Schande

uns ' rer



und Chor .

[ O, welch ' ſe

Glaube nur , Richt

O, verrathen konnteſt Di

Den Verfol

h, ich fühle ſeinen Schmerz
blicket in Dein Herz ;

Gold

der ſich

das iſt wahr ,
Du nie ;
nun klar .

Sylvain .

der Noth —

Wär '



Yritter Akt .

O ſchmettre hellen Klang ,

* Kriegesruf und Liebesſang !

ſtan hört , wo Deine Lippe ſpriA80 enſchall und Seufzer nicht .

O ſchmertre hellen Klang,
Kriegsruf und Liebesſang !

Druck von C. G. Röder G. m. b. H. , Leipzig. 912712.
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Aimé Mailiart .

Vollständiger Klavier - Auszug mit gesungenem und gesprochenem
Text in deutscher und französischer Sprache 3uo.

Vollständiger Auszug tür Kiavier allein mit beigefügtem Text in
deutscher und französischer SpracchhkeIno .

Text der Gesänge

Einzelne Gesangsnummern
mit deutschem und franrösischem Text :

Ne. . Introductlon , Chor ; Lasst
fleissig uns die Hände
regen , Provenzalisches
Lied : Blaise ging æut Sce,
Kriette : Kommt der Dra -
guoner in' s Quartier

No 1b. Ariette : Kommt der Dra -
goner in' s Quartier . Bariton

Arle : Mein werther Herr ,
eure Esel eind vortreff lich.
Sübohnßh

NMo. 5.

RNomanze : 0 schweige
ütill, o Iasse dich erbitten .
Tenoerfßfß

Duett : Und nun , mein
Kind. Bariton und Sopran

Couplet : Denkt nur, vor
dem Eremiten . Sopran

Lied : Ach trala , wie iit
schön die Zeit. Tenor

Duett : Ieh bin hübsch .
Soptan und Tenoer

No. 23. 5erwachet . Baritoen

Ne. 138l. . Soldatenart : Wenn man
deim Wein sitst . Batiton .
Einlage von Frans Abt ) .

No .13bis . Soldatenart : Orchester -
Begleitung .
Partituir no.
Stimmen no .

No. 14. Arle : Erxliebt tnich . Sopran
No. 14. Arie : Er liebt mich. Orch. -

Trinklied : Der Weise , der

A4.

1. 56

1. 50

1. 20

8

*. 50

1. 50

2. —

1. 50

1. 30

3. —

1. 50

Begl. Stimmen no . ta

KentbEnTEEEfeEEh ſebeb Ebeeehehehetheheheh

is .

ED . BOTE & G. BOCKk , BENLlN .

‚jꝗ „„„„V„½no .

Ouverture .
Für Klavier —2*
Für Klavier zu vier Händen ; 32
Für Pariser Besetzung no .
Für Orchester . Partitut no.
Für Orchester . Stimmen no .
Für kl. Orchester . Stimmen . no.

Entr ' act .
Für Klavier

Potpourri .
Für Klavier 33
Für Klavier zu vier Tänden 53*
Für Violine und Klavier

Conradi , August .
Maxurka . 8
Füir Klaxiesgsggg
Für Orchester . Stimmen no ,

Lang , Adolf . Galopp .
Für idierrr
Für Orchester , Stimmennuo .

Löschhorn , A. Op. s . Deur Baga -
telles . Pour Piano .

No . 1. Le Carillon

Op. 80. Polka -

Nors . Valsese

Mendel , Hermann ,
Für EKlavier 3 .
Für Orchester . Stimmen : no

Oesten , Theodor . Op. 141 No. 10.
Fantaisie Eléegante .
Pöur Fünooododd . .

Strauss ( Paris ) . Qua drille
Fit Kiaicfn .
Für Orchester . Stimmen u10.

Valiquet , H. Op. 35. Pedte Füs -
taisle militaire .
Pour Piano

Das Glockchen des Eremiten

182 —
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1. 36
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1. 50
3. —
4. —
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3·5⁰
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1. 50
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In unserm Verlage erschien

ein neuer dpitfer Band
ieeeeeeee

KOIIEL Bd . Ill .

Unterhaſtungsmusik
Album

füf Hulrf M 3 . — no . eleg . kartoniert ,
in geschmackvollem Einbande M A,20 no . ,

enthaltend 42 moderne Schlager
für Klavier leicht spielbar und wohlklingend

beapbeitet ,
Wie 2. B. Wein Walzer von Grob , Intermezzo aus,Cavalleria ' e ,

Schatzerl , ach schenł mir doch ein Automobil “ Mendett

von Paderewski , Mimosa - Walzer aàus, Geisha “ , Nuri ' s Lied

aus „Tief land“' , Edelweiß von Lange , Rosenlieder Nr . 1

von Eulenburg , „ Ach , Wer das doch könnte “ von Berger ,

Weihegruß von Richard Wagner , Unter ' m Machandelbaum

von Hollaender , sowie die neuesten Operettenschlager
Von Hollaender , Lincke , Kerker eto . eto. , ; welche sonst

über 100 Mark kosten .

Das modern und geschmackvoll 1460 Seiten Stark .
R

ausgestattete Prachtwerte ist

Verlangen Sie ausdrücklich KOMET Band III .

ED . BOTE & G. ROCK: : RERIIIN W. 8
Kgl . Hofmusikallenhändler , Ueipzigerstr . 37 .
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